
MÄRCHENTAGE Bad Säckingen beginnen am Freitag – Christine Mafli ist mit dabei

ChristineMafli, die lange
Zeit inBadSäckingens
SchweizerNachbargemein-
de Steinwohnteundnun
imBaslerMünchenstein
lebt, sprichtüber denZau-
ber derMärchen,warum
siebeimVorlesenaufMusik
setzt undwarumdie alten
Geschichten sobleiben soll-
ten,wie sie sind.

FrauMafli, Sie sind bei denBad
SäckingerMärchentagen prä-
sentwiekeinezweite.Wasmöch-
ten Sie Ihren Zuhörernmit auf
denWeggeben?

Sich mit Märchen oder über-
hauptmit Geschichten zu befas-
sen, ist eine fantastische Entde-
ckungsreise, auf die ich meine
Zuhörer mitnehmen möchte.
Wiebei jederReisebraucht esda-
zu einige Vorbereitung hinter
denKulissen. FürdieMärchenta-
ge bedeutet dies, sichmit einem
Märchen und – zusammen mit
dem Musiker – mit der instru-
mentalen Begleitung zu befas-
sen. Die sorgfältig ausgesuchten
Musikstücke sollen Teil der
Handlung sein. Wenn wir zu-
sammen die Zuhörer in eine an-
dere Welt entführen, ihnen Mo-
mente der Ruhe und des Wohl-
fühlens schenken, dann ist eine
fürunswertvolleAufgabeerfüllt.

Lesen Sie dieMärchen aus einem
Buch vor oder erzählen Sie frei?

Ich bevorzuge das Vorlesen. Bei
langen Texten möchte ich den
Fadennichtverlieren.Geradebei
den Produktionen „Märchen &
Musik“, indenenSzenenmusika-
lisch untermalt werden, stellt es
eine Sicherheit dar. Wichtig ist
mir jedoch, den Text sehr gut zu
kennen, damit ich den Blickkon-
takt zum Publikum nicht verlie-
re.

Sie erzählen bei denMärchen-
tagen auchMärchen der Brüder
Grimm.Washalten Sie vonmo-
dernen Fassungen, in denen zum
Beispiel die FlascheWein beim
Rotkäppchen durch Saft ersetzt
wird oder in denenbei Aschen-
puttel darauf verzichtetwird,

dass dieTaubendenbösen Stief-
schwestern die Augenauspi-
cken?

Davon halte ich grundsätzlich
nichts. Ich lasse zum Beispiel
auch Wörter stehen, die nicht
mehr in unserer Alltagssprache
verwendet werden. Solche Wör-
ter stellen für mich eine Brücke
in eine längst vergessene Welt
dar. Diese Wörter zu erahnen,
birgt etwas Geheimnisvolles
und kann zumNachdenken und
Fragen anregen. ImMärchen ge-
hören Gut und Böse zusammen,
wie Tag und Nacht. Volksmär-
chen beinhalten uraltes Wissen
über die Natur des Menschen.
Märchenhelden nehmen ihr
Schicksal beherzt in die Hände
und kommen so zum glückli-
chen Ziel.

Wie schaffen Sie es, bei Ihren
Märchenerzählungendie Auf-
merksamkeit der Kinder auf sich
zu ziehen?

Es gibt Situationen, wo es tat-
sächlichschwierigwird.Dochge-
rade hier kommt das Geheimnis
der Musik ins Spiel. Die Musik-
einlagen bieten die Gelegenheit
zur Erholung, die Lieder beim
Mitmachmärchen lassen die

Kinder aktiv werden. Das macht
Spaß. Die Kinder sind gespannt,
wie die Handlung weiter geht
und wann sie wieder mitsingen
können.

Dann ist dieMusik bei IhrenAuf-
tritten besonderswichtig?

Ja, sehr wichtig, es ist wie ein
Zwillingspaar, dasHand inHand
geht. Die Musik ist sorgfältig
ausgesucht und Bedarf eines in-
tensiven, kreativen Prozesses,
bis die Präsentation steht. Ich
stelle mir vor, wie die Zuhörer
mit dem Klang der Worte und
der Musik genährt werden und
in ihren Alltag mitnehmen kön-
nen.

Sollten Eltern Ihren Kindern noch
Märchen vorlesen?

Ja, unbedingt. Am besten als
abendliches Ritual. Es geht um
Atmosphäre und Aufmerksam-
keit, um den Tag in einem har-
monischen Zusammensein aus-
klingen zu lassen. Zeit füreinan-
derhaben ist einesderwertvolls-
tenGeschenke überhaupt.

Aufwas solltenMütterundVäter
beimVorlesen vonMärchen ach-
ten?

Wichtig scheint mir, auf das Be-
dürfnis des Kindes so einzuge-
hen, dass es ihmwohl ist. Es gibt
Kinder,die zumBeispielAkzente
beim Lesen mögen, andere
nicht. Dazu gibt es keine Regeln.
Eine Geschichte wird unter an-
derem durch die Stimme des Er-
zählers zum Leben erweckt.
Wichtig ist jedoch auch die Ge-
samtumgebung. Kuschelig, ru-
hig und gemütlich soll es sein –
eineMärcheninsel.

Was ist IhrpersönlichesLieblings-
märchen?

Es gibt für mich mittlerweile
mehrere Lieblingsmärchen. In
der Kindheit war es Hänsel und
Gretel, heute liebe ich die orien-
talischen Märchen. Meine abso-
lute Lieblingsgeschichte, der
Märchen-Roman von Michael
Ende, ist Momo, die Geschichte
von den Zeit-Dieben und von
demKind,dasdenMenschendie
gestohlene Zeit zurückbrachte.

DAS GESPRÄCH FÜHRTE
HANS CHRISTOF WAGNER

>MÄRCHENTAGE BAD SÄ-
CKINGEN, Freitag, 26., bis Sonn-
tag, 28. Oktober, Programm und
Flyer zum Download unter
www.pro-badsaeckingen.de

„MomentedesWohlfühlens“

Christine Mafli taucht gern in die Welt der Bücher und Geschichten ein. FOTO: HANS CHRISTOF WAGNER


